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Allianz Trade Studie: Weltweite Insolvenzen steigen 2023 auf Vorkrisenniveau 
 

 Anstieg der weltweiten Insolvenzen 2022 um 10 % und 2023 um weitere 19 % auf das Niveau 

von vor der Pandemie 

 Schweiz: Starker Anstieg um 28 % im Jahr 2022 und 5 % im Jahr 2023 

 Hohe Energiekosten, steigende Zinsen und Löhne fressen Unternehmensgewinne auf 

 Insolvenzgeschehen bleibt volatil: Verschärfen sich Energiekrise und Rezession, könnte ohne 

weitere Staatshilfen Pleitewelle drohen  

 
Wallisellen, 27. Oktober 2022 – Die wirtschaftlichen Herausforderungen für Unternehmen sind 
aktuell vielfältiger denn je. Sie müssen viele Bälle gleichzeitig in der Luft halten mit der Energiekrise, 
der drohenden Rezession, hohen Preissteigerungen und steigenden Zinsen. Gestörte Lieferketten 
setzen die Cashflows von Unternehmen zusätzlich unter Druck. In der Folge steigen auch die 
Insolvenzen wieder deutlich. Zu diesem Schluss kommt der weltweit führende Kreditversicherer 
Allianz Trade in seiner jüngsten Insolvenzstudie. Die Experten gehen von einem Anstieg der 
weltweiten Pleiten um 10 % im laufenden Jahr und 19 % im kommenden Jahr aus. 
 
Massiver Anstieg der Insolvenzen in der Schweiz 
Die Schweiz gehört zur Gruppe der europäischen Länder, in denen der anhaltende Aufschwung bei 
den Unternehmensinsolvenzen nicht nur bereits Realität ist, sondern zu den stärksten gehört – 
zusammen mit dem Vereinigten Königreich, Frankreich, Spanien, den Niederlanden und Belgien. Die 
jüngsten Zahlen bestätigten den Aufwärtstrend mit einem Anstieg von 37 % in den ersten acht 
Monaten des Jahres 2022 gegenüber dem gleichen Zeitraum 2021. In diesem Zusammenhang haben 
die Unternehmensinsolvenzen seit Ende 2021 bereits wieder das Niveau von vor der Pandemie 
erreicht - mit steigenden Quartalszahlen in Q4 2021 (+18% q/q bzw. +11% y/y), in Q1 2022 (+12% 
bzw. +36%) und Q2 2022 (+5% q/q bzw. +44%) - und liegen nun in Q3 2022 um mehr als 10% über 
dem Niveau von 2019.  
 
Ausgehend vom aktuellen Umfeld erwartet Allianz Trade für die Schweiz einen Anstieg der 
Unternehmensinsolvenzen im Jahr 2022 um 28 % auf 6550 Fälle gegenüber 5123 Fällen im Jahr 
2021. Dies wäre ein neuer Höchststand seit 2018 (6257 Fälle), im Jahr 2023 wird dieser Wert auf 
6900 Fälle steigen (+5%). 
 
Zurück auf Vorkrisenniveau: Zunächst Normalisierung des Insolvenzgeschehens 
“Angesichts der zahlreichen aktuellen Herausforderungen ist es keine Überraschung, dass 
Insolvenzen wieder deutlich anziehen. Es handelt sich hierbei allerdings zunächst um eine sukzessive 
Normalisierung des Insolvenzgeschehens“, sagt Jan Möllmann, Co-CEO ad interim Allianz Trade 
Switzerland. „2023 dürften die weltweiten Insolvenzen in etwa das Niveau von vor der Pandemie 
erreichen.“ 
 
Bittere Realität: Die Hälfte der Länder weltweit verzeichnet bereits einen zweistelligen Anstieg 
Neben Deutschland verzeichnen die USA, China, Italien und Brasilien bisher noch ein anhaltend 
niedriges Insolvenzniveau. In den meisten Ländern ist die Trendwende allerdings bereits erfolgt, 
insbesondere in wichtigen europäischen Märkten wie Grossbritannien, Frankreich, Spanien, den 
Niederlanden, Belgien und in der Schweiz. 
 
„Steigende Insolvenzen sind in den meisten Ländern schon Realität“, sagt Maxime Lemerle, 
Chefanalyst für Insolvenzen bei Allianz Trade. „Auf die wichtigsten europäischen Märkte entfallen zwei 
Drittel des Anstiegs. Weltweit verzeichneten die Hälfte der von Allianz Trade analysierten Länder im 
ersten Halbjahr 2022 einen zweistelligen Anstieg der Unternehmensinsolvenzen.“ 
  



 
 
 
 

 
 
Keine rosigen Aussichten für Europa – besonders stark von Insolvenzen betroffen 
Europa könnte in den nächsten zwei Jahren besonders stark vom Anstieg der Insolvenzen betroffen 
sein: Allianz Trade erwartet ein deutliches Plus in Frankreich (+46 % im Jahr 2022; +29 % im Jahr 
2023), Grossbritannien (+51 %; +10 %), Deutschland (+5 %; +17 %) und Italien (-6%; +36 %). Bereits 
2022 dürfte Europa das Niveau von vor der Pandemie bei den Unternehmensinsolvenzen übertreffen 
(+5 %).  
 
Auch China dürfte im Jahr 2023 rund 15 % mehr Insolvenzen verzeichnen. In den USA rechnet Allianz 
Trade mit einem Anstieg der Unternehmensinsolvenzen um 38 % im kommenden Jahr als Folge der 
strafferen geld- und finanzpolitischen Bedingungen. 
 
Uneinheitliche Entwicklung: Vor allem kleinere Unternehmen rutschen oft in die Pleite 
Diese Normalisierung der Unternehmensinsolvenzen ist allerdings sehr uneinheitlich, sowohl bei den 
Branchen als auch vor allem bei der Grösse der Unternehmen, die in die Pleite rutschen. So geht der 
weltweite Anstieg vor allem auf Insolvenzen kleinerer Unternehmen zurück. Grosse globale Pleiten, 
wie wir sie trotz niedriger Fallzahlen 2021 und insbesondere 2020 gesehen haben, sind aktuell nicht 
die Treiber hinter dem weltweiten Anstieg. Insgesamt zählten die Experten von Allianz Trade weltweit 
182 Grosspleiten in den ersten drei Quartalen 2022, verglichen mit 187 und 332 im gleichen Zeitraum 
2021 und 2020. 
 
Es könnte eng werden: Steigende Energiekosten, Zinsen und Löhne fressen Gewinne auf 
Allerdings machen mit den hohen Energiekosten, steigenden Zinsen und Löhnen gleich drei 
Rentabilitätsschocks den Unternehmen zu schaffen. Die Margen sind bereits unter Druck; 
insbesondere die Energiepreise dürften Gewinne von nichtfinanziellen Unternehmen vielerorts 
auffressen, da sie aufgrund der sinkenden Nachfrage nicht alle Kosten an die Kunden weitergeben 
können.  
 
Darüber hinaus droht in der ersten Hälfte des Jahres 2023 ein Zinsschock, der im Doppelpack mit 
steigenden Löhnen vielen Unternehmen kräftig zusetzen dürfte. Durch die hohen Kassenbestände 
können viele Unternehmen dies im laufenden Jahr noch abfedern, 2023 wird es dann für viele enger. 
 
Insgesamt sind durch den Anstieg der Finanzierungs- und Lohnkosten vor dem Hintergrund eines 
geringen Wirtschaftswachstums das Baugewerbe, das Transportwesen, die Telekommunikation, der 
Maschinen- und Anlagenbau, der Einzelhandel, die Haushaltsgeräteindustrie, die Elektronikindustrie, 
die Automobilindustrie und die Textilindustrie am stärksten gefährdet. 
 
Ausblick volatil – Energiekrise & Rezession könnten sich verschärfen und Pleitewelle auslösen 
Sollte sich die Energiekrise verschärfen und so eine stärkere Rezession in Europa auslösen als bisher 
erwartet, werden vermutlich zusätzliche staatliche Hilfen ins Spiel kommen, um eine Insolvenzwelle 
einzudämmen. Denn ohne zusätzliche Massnahmen würden in diesem Szenario 
Unternehmensinsolvenzen in der Europäischen Union (EU) um 25 % im Jahr 2023 ansteigen. Das 
wäre der höchste jährliche Anstieg seit 2009. 
 
 

Die vollständige Studie “Energy crisis, interest rates Allianz Trade shock and untampered 

recession to trigger a wave of bankruptcies“ (PDF, ENG) finden Sie hier:  

https://www.allianz-trade.com/content/dam/onemarketing/aztrade/allianz-

trade_com/de_CH/presse/2022_10_27_Business-Insolvency_AZT_FINAL.pdf  

 
  

https://www.allianz-trade.com/content/dam/onemarketing/aztrade/allianz-trade_com/de_CH/presse/2022_10_27_Business-Insolvency_AZT_FINAL.pdf
https://www.allianz-trade.com/content/dam/onemarketing/aztrade/allianz-trade_com/de_CH/presse/2022_10_27_Business-Insolvency_AZT_FINAL.pdf
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Allianz Trade ist weltweiter Marktführer im Kreditversicherungsbereich und anerkannter Spezialist in den 

Bereichen Kaution, Garantien sowie Vertrauensschadenversicherung inkl. E-Crime. Das firmeneigene Monitoring 
System analysiert täglich Veränderungen der Bonität von über 80 Millionen Unternehmen. Allianz Trade gibt Firmen 
Sicherheit für das Handelsgeschäft, indem Zahlungen abgesichert und Forderungsausfälle entschädigt werden. 
Zudem hilft Allianz Trade Forderungsausfälle zu vermeiden, indem bei jeder Warenkreditversicherung oder anderer 
Finanzierungslösung der vorausschauende Schutz im Vordergrund steht. Im Schadenfall verfügt das Unternehmen 
dank einem AA-Kreditrating über genügend Ressourcen – unterstützt von Allianz –, um Forderungsausfälle zu 
ersetzen und das Weiterbestehen der geschädigten Firma zu gewährleisten. Allianz Trade mit Hauptsitz in Paris 
ist in 52 Ländern vertreten und beschäftigt 5500 Mitarbeitende. Im Jahr 2021 belief sich der konsolidierte Umsatz 
auf 2,9 Milliarden Euro und die versicherten weltweiten Geschäftstransaktionen auf 931 Milliarden Euro. 

In der Schweiz arbeiten rund 50 Personen am Hauptsitz in Wallisellen und den weiteren Standorten in Lausanne 
und Lugano. 

Weitere Informationen auf www.allianz-trade.ch, LinkedIn oder Twitter @allianztrade 

 

Hinweis bezüglich zukunftsgerichteter Aussagen 
Die in dieser Meldung enthaltenen Informationen können Aussagen über zukünftige Erwartungen und andere zukunftsgerichtete Aussagen 
enthalten, die auf aktuellen Einschätzungen und Annahmen der Geschäftsführung basieren, und bekannte und unbekannte Risiken sowie 
Unsicherheiten beinhalten, aufgrund derer die tatsächlichen Ergebnisse, Entwicklungen oder Ereignisse von den hier gemachten Aussagen 
wesentlich abweichen können. Neben zukunftsgerichteten Aussagen im jeweiligen Kontext spiegelt die Verwendung von Wörtern wie „kann“, „wird“, 
„sollte“, „erwartet“, „plant“, „beabsichtigt“, „glaubt“, „schätzt“, „prognostiziert“, „potenziell“ oder „weiterhin“ ebenfalls eine zukunftsgerichtete Aussage 
wider. Die tatsächlichen Ergebnisse, Entwicklungen oder Ereignisse können aufgrund verschiedener Faktoren von solchen zukunftsgerichteten 
Aussagen beträchtlich abweichen. Zu solchen Faktoren gehören u.a.: (i) die allgemeine konjunkturelle Lage einschliesslich der 
branchenspezifischen Lage für das Kerngeschäft bzw. die Kernmärkte der Allianz-Gruppe, (ii) die Entwicklung der Finanzmärkte einschliesslich der 
„Emerging Markets“ einschliesslich Marktvolatilität, Liquidität und Kreditereignisse, (iii) die Häufigkeit und das Ausmass der versicherten 
Schadenereignisse einschliesslich solcher, die sich aus Naturkatastrophen ergeben; daneben auch die Schadenkostenentwicklung, (iv) Stornoraten, 
(v) Ausmass der Kreditausfälle, (vi) Zinsniveau, (vii) Wechselkursentwicklungen einschliesslich des Wechselkurses EUR-USD, (viii) Entwicklung der 
Wettbewerbsintensität, (ix) gesetzliche und aufsichtsrechtliche Änderungen einschliesslich solcher bezüglich der Währungskonvergenz und der 
Europäischen Währungsunion, (x) Änderungen der Geldpolitik der Zentralbanken bzw. ausländischer Regierungen, (xi) Auswirkungen von 
Akquisitionen, einschliesslich der damit verbundenen Integrationsthemen, (xii) Umstrukturierungsmassnahmen, sowie (xiii) allgemeine 
Wettbewerbsfaktoren jeweils in einem örtlichen, regionalen, nationalen oder internationalen Rahmen. Die Eintrittswahrscheinlichkeit vieler dieser 
Faktoren kann durch Terroranschläge und deren Folgen noch weiter steigen. Das Unternehmen übernimmt keine Verpflichtung, zukunftsgerichtete 
Aussagen zu aktualisieren. 
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